
Objekttyp: BookReview

Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire
suisse = Gazetta militare svizzera

Band (Jahr): 15=35 (1869)

Heft 37

PDF erstellt am: 26.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



312

milicc; pour ceux qui commandcnt cllc est la
plus iniperieuse, Li plus enivrant des passions.
Oü trouvorez-vous un champ plus vaste ä l'ener-
gie du caractere, aux calculs tle Tcsprit, aux
eclaires du genie? A celui que la guerre en-
ilamine, la faim, la soif, les blessures, la mort
meme, sans cesse menatjantc, produisent une
espece denivrement. La combinaison soudaine
des causes inteterminees avec les chances pre-
vues Jette dans ce jeu d'cxaltation un interet
de tous les moments egal que font nattre ä

longs intervalles, les situations les plus terribles
de la vie. Quelle puissance dans le present
que eette volonte du chef qui enchatne, et
dechaine a son gre la collere de tant de
milliers d'hommes! Quelle Suprematie sur l'avenir
que le talent dont les inspirations vont regier
le sort de plusieurs generations! Quand le üieu
d'Isra'i'l veut ecraser ses adorateurs sous le
poids de sa toute-puissance il leur dit: „Je
suis le Dieu des armees!"

Xie innern Äätnpf« ber notbametifanifepin
Union bii jur tyxäft&ententoafel von 1868.
Son £einri* Slanfenburg. SRit einer Ueber*

ft*t«farte be« Staatsgebiete«, Släncn be« Ärieg«*

f*attplafte« unb ber bi« auf bie neuefte 3C^
üeroollftänbfgtcn Serfaffung«urfunbe bcr Union.

Seipjig. g. i. Srocffeauö. 1869. (@*tuf.)
3n beut nä*flen Slbftfenitt werben bie ©reigniffe

bc« ÄticgSjaferc« 1863 befeanbelt, wobei bie Sc*

lagevtttig unb ©innafeme oon SBicf«fettrg am SIRif*

fifftppi wegen ifever golgen für ben 2lu«gang bc«

Äriege« befonber« fecrüorgefeobcn jtt werben üerbient.

3)o* au* fonft ift ta« S^fet tei* an grofen ©v=

eigniffen. ©enerat |>oodcv, ber att Surnftb« ©tette

getreten war, wuvbe oon ©eneral See bef Sljanccflor«*
utile geftfelagen, worauf bte Äonföberirtcn'jin SDia«)*

lanb unb Senfl)loatiieii einfielen, bf« fte bei ©ettt)«*
buvg buv* ©eneral SPteabc gcfdilagcn uub jum SRücf*

jitg gejwungen wurben.

Sie SBinterquartiere beiber Slrmeen famen wieber

an biefelbe ©teile wie im 3«fere juoor. Sie Sinie
bc« SRapiban unb SRappafeannocf, genau in ber SIRitte

jwtftfeen ben beiberfeitigen £)auptftäbten gelegen,

trennte bie in üollem @lci*gewi*te ftefeenben Äräfte.
SRörbli* üor biefer Sinie gefeören bfe ©fege faft
au«fdjlicfli* ber Union, fübli* ben Äonföbcrirtett,
fo 1863 wie 1862. Seibe gelbjüge auf bem oft*
li*cn Ärieg«f*auplafte feaben im ®ang ber Dpera*
tionen oiet 3lefenli*e«5 atte fünftti*cn Umgefeung«*
plane f*Iagctt jum SRa*tfeetl beffen au«, ber fte unter*
nimmt.

Ser Seginn be« %al)xei 1864 bcjci*net einen ent*

ftfeeibenben SBenbcpunft in bev ®ef*i*te be« Ärieg«.
Sfe S0tenf*cnarmutfe be« ©üben« feat fi* bereit«

im 3afere 1863 füfelbar gema*t, fm 3afere 1864

tritt fie no* eoibenter feeroor. Sie @*wä*e ber

fonföbevivten Slrmeen ma*t bereit« jebe fraftüofle
Dffenftoe in größerem ©ttjle unmögli*. 3fete ®e=

nerale ftnb notfewenbig auf bie Sefenftüe bcf*ränft.

©rofen ©inflnf auf bie 6ntf*efbung, ber man ft*
jeftt mefer unb mefer näfeert, featte au* bie ^err=
fefeaft ber Union jur ©ee, wel*e Iferen Sanbfeeeren

grofere greifeeit int SIRanöoertren geftattete.
Scoor bfe @*rfft ft* mft ben ©reigntffen attf

bem Ävfeg«f*auplaft fn Sirginien beftfeäftigt, be*
feanbelt fie bie ©eeoperationen gegen bfe Scranffdje
Äüfte, gegen (Sfeavleflon nnb SWobille, bfe ©tärfe
uub ©tellung ber Sanbarmee ju Slnfang 1864; bett

©infall ©feermann« in Sllabama, feitt Sorbrfn,.]cn
gegen Sltlanta, bie Äampfe, bie er bf« jur ©fttnafemc
beffelben jtt beftefeen featte, bann ben ©ieg ber Unfo*
niften bei SRaffeoilte, unb ©feermann« Sug bur*
©corgien unb bfe ©Innafeme oon ©aoanna.

Sn bem folgenben Slbfcfenitt werben bfe Dpera=
tionen attf bem Ärieg«f*attplaft in Sirginien, ber
©fnfalt bcr Äonföbevivten unter @avlt) in SWari)=

tanb unb Scnft)loanien, ble SRieberlage bfefe« ®e=
neral« bur* bie Äräfte ©feeriban'« fm ©feenanboafe=

tfeal unb bfe ©refgniffe üott 1864 unb 1865 fei« jur
©innafeme oon Sf'«t«burg unb SRi*monb unb ber

Äapitutation ber Slrmee ber Äonfoberirtctt, bargeftellt.
©« bietet biefer 3lbf*nitt ein grofe« Sntereffe, ba

feier oft würbige ©egner einanber entgegenftefeen, fo
©rant unb See, ©feermann unb 3ofenfton, ©feeriban
uttb ©arlt) u. f. w. Ser Äampf ber Äonföbcritten
ftt biefer @po*e tft ber Sobeefampf be« Sömen, ber

fi* niefet beftegt gibt, bi« fefne leftten Äräfte er*
ftfeepft ftnb.

Slm ®*tuffe ber Slbtfeeilung, bie wir feefpre*en
wollten, gibt bcr Htxx Serfaffer einen Uebcrbltcf über
bfe Seiftungen ber beiben friegfüferenben Sntteien
unb befpvi*t bann ben ©inftuf be« Äriege« auf bie

SBeltftelluiig ber Union. Sei bfefer ©elegenfeeit wirb
gefagt: 35er Ärfeg war beenbet. ©oweft bie SBaffen
eine ©ntf*efbung ju geben üermo*ten, war ber Äampf
bur*gefütnpft, wie faum efn anberer tm Sauf oieter

3aferfeunberte. Sie feft betn ©rftefeen ber SRepublif
f*wefeenbe grofe Streitfrage oom SRe*t ber ©eeeffion,
über wel*e bte bebeutenbften Staatsmänner ber Union
in iferen SRe*t«anf*auungen biametral att«einanber*

gingen, über bfe fei« in ba« leftte 3<*ejefent feinein

au* bie SIReinungen im Solfe in einer SBeife getfeeilt

waren, baf efne für Slfle feeftimtnenbe ©ntftfeeibung
bc« SRationalwfllcn« im friebli*en SBege niefet ju er*
jielen war, — bfefe grage war rein unb ganj au«*

getragen bur* ba« leftte unb in foI*en gätlen un*
abwef«bare SIRtttel ber 5|BoIitif, ben Ärfeg. SIRag man
ben Ärfeg, bfe ttrfprünglf*c Sinftfeauttng bc« SRor*

ben« aboptirenb, einen Sürgerfrieg nennen, fo bleibt
im £fnblfcf feierauf bo* unbeftreitbar, baf er für
beibe Sfeeite efn bere*tfgter war. Seibe featten fm

©efüfel ifere« guten SRe*t« gefeanbett; bie SIRajorität
bei SRorben« glaubte nitfet fefter an iferen Seruf, für
ba« ungeteilte gortbefiefecn ber Union in bie ©*ran=
fen treten ju müffett, al« ber ©üben an fefn SRe*t,

au« einem oölfcrte*tli*en Serfeanbe au«jutreten, in
bem er feine Sntereffen oerleftt fafe.

©injlg unb aflein biefe tfefwurjelnbe SRe*t«über*

jeugung feat jene 3lu«bauer unb Dpferfäfefgfclt er*

mögli*t, bie beibe Sfeeite befunbet. Sie ®ere*tig*
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milice; pour ceux cpii commandent eile est I»
pins ini^criense, la i^ilus enivrunt des passions.
()>i tronvercx-vo»« iin cliamp pins vaste à Iêner-
<zie il» curai tèrv, nnx cnlciils ciò l'esprit, aux
,'cluires du genie? celui c>ue la guerre en-
tlainine, la fan», la soif, les blessures, la mort
même, «ans «'esse memrcante, produisent im«
espèce d'enivrement. I.a combinaison soudaine
(les causes intêterinmêes avec les ebances pre-
vues ^ettv du»» ce,jvu (l'exaltation un intérêt
(le tons les moments égal opre t'ont naitre, à

longs ilitervalles, les situations les plus terribles
(le la vie. (Quelle puissance clans le présent
(pie cette volonté (lu ebek cpü enebaine, et
decimine a son giê la collere cle tant (le mil-
tiers d'Iiommes! (Quelle suprématie sur l'avenir
(pie le talent dont les inspirations vont régler
le sort de plusieurs générations! (juand le Dieu
d'lsraïl veut écraser ses adorateurs sous le
poids de sa toute-pnissanes il leur dit: »de
suis le Dieu des armées!"

Die inner» Kämpfe der «ordamerikamschen
Union bis zur Präsidentenwahl von I8S8.
Bou Heinrich Blankenburg. Mit ciner
Übersichtskarte dcs Staatsgebietes, Planen dcs Kricgs-
schauplatzcs und der bis auf dic ncucstc Zcit
vervottständigtcn Verfassungsurkundc dcr Union.

Leipzig. F. A. Brockhaus. 1869. (Schluß.)

Jn dem nächsten Abschnitt wcrdcn die Ereignisse
dcö Kricgsjahrcs 1863 bchaudclt, wobci die

Belagerung und Eiuiiahmc von Wicksburg am

Mississippi wcgcn ihrcr Folgen für dcn Ausgang dcs

Krieges besonders hervorgehoben zu wcrdcn verdient.
Doch auch sonst ist das Jahr reich a» großcn
Ereignisse». General Hoockcr, der an Burnsids Stclle
getreten war, wurdc von Gcncral Lec bei Chancellorsville

geschlagen, worauf dic Konfödcrirtcn^in Maryland

und Pensylvanien einfielc», bis sic bci Gcttys-
burg durch General Meadc gcschlagcn und zum Rückzug

gczwungen wurdcn.

Die Winterquartiere beider Armeen kamen wicder
an dieselbe Stelle wie im Jahre zuvor. Die Linie
dcs Rapidan und Rappahannock, genau in der Mitte
zwischen den bciderscitigcn Hauptstädten gelegen,

trennte die in vollem Gleichgewichte stehenden Kräfte.
Nördlich vor dicscr Linie gehören die Siege fast
ausschließlich der Union, südlich dcn Konfödcrirtcn,
so 1863 wie 1862. Beide Fcldzüge auf dcm

östlichen Kriegsschauplätze haben im Gang der Operationen

viel Achnlichcsz alle künstlichen Umgchungs-
plane schlagen zum Nachtheil dessen aus, der sie

unternimmt.

Dcr Beginn des Jahres 1864 bezeichnet einen

entscheidenden Wendepunkt in der Geschichte des Kriegs.
Die Menschenarmuth des Südens hat sich bereits

im Jahre 1863 fühlbar gemacht, im Jahre 1864

tritt sie noch evidenter hervor. Die Schwäche der

konföderirten Armcen macht bcrcits jede kraftvolle
Offensive in größcrcm Style unmöglich. Ihre Ge

nerale sind nothwcndig auf die Defensive beschränkt.

Großcn Einfluß auf die Entscheidung, der man sich

jctzt mchr «nd mchr nähcrt, hatte auch die Herrschaft

dcr Union zur Sce, wclche ihren Landhccrcn
größcrc Freiheit im Manöverircn gestattete.

Bevor die Schrift sich mit dcn Ereignissen auf
dem Kriegsschauplatz in Virginien beschäftigt,
behandelt sie dic Sccoperationc» gcgcn die Tcxanische
Küstc, gcgen Charleston nnd Mobilie, die Stärke
und Stcllung der Landarmec zn Anfang 1864; de»

Einfall Shcrmanns in Alabama, scin Vordrtnzcn
gegcn Atlanta, die Kämpfe, die cr bis zur Einnahme
dcssclbcn zu bestehen hatte, dann dcn Sieg der Unionisten

bci Nashville, nnd Shermanns Zug durch
Gcorgicn und die Einnahme von Savanna.

In dem folgcndcn Abschnitt wcrdcn die Opcra-
tioncn auf dem Kriegsschauplatz in Virginien, der

Einfall dcr Konfödcrirtcn untcr Early in Maryland

und Pensylvanien, die Niederlage dieses
Generals durch die Kräfte Sheridan's im Shenandoah-
thal und die Ereignisse von 1864 und 1865 bis zur
Einnahmc von PcterSburg nnd Richmond und dcr

Kapitulation dcr Armee dcr Konfödcrirtcn, dargestellt.

Es bietet dieser Abschnitt ein großes Interesse, da

hier oft würdige Gegner einander cntgcgenstehen, so

Grant und Lcc, SHermann und Johnston, Sheridan
und Early u. s. w. Der Kampf der Konföderirten
in dicser Epoche ist der Todeskampf des Löwen, der
sich nicht besiegt gibt, bis seine letzten Kräfte
erschöpft sind.

Am Schlusse der Abtheilung, die wir besprechen

wollten, gibt dcr Herr Verfasser einen Uebcrblick über
die Leistungcn dcr bcidcn kriegführenden Parteien
und bespricht dann den Einfluß des Krieges auf die

Weltstellung der Union. Bei dieser Gelegenheit wird
gesagt: Der Krieg war beendet. Soweit die Waffen
einc Entscheidung zu gcbcn vermochten, war der Kampf
durchgekämpft, wie kaum ein anderer im Lauf vieler
Jahrhundertc. Die seit dem Erstehen der Republik
schwebcndc große Streitfrage vom Rccht der Secession,
über welche die bedeutendsten Staatsmänner der Union
in ihren Rechtsanschauungen diametral auseinandergingen,

über die bis in das letzte Jahrzehnt hinein
auch die Meinungen im Volke in einer Weise getheilt

waren, daß eine für Alle bestimmende Entscheidung
des Nationalwillcns im friedlichen Wege nicht zu

erzielen war, — diese Frage war rein und ganz
ausgetragen durch das letzte und in solchen Fälle»
unabweisbare Mittel der Politik, dcn Krieg. Mag man
den Krieg, die ursprüngliche Anschauung dcö Nor-
dcns adoptircnd, einen Bürgerkrieg nennen, fo bleibt
im Hinblick hierauf doch unbestreitbar, daß er für
beide Theile ein berechtigter war. Beide hatten im

Gefühl ihres guten Rechts gehandelt; die Majorität
des Nordens glaubte nicht fester an ihren Beruf, für
daS ungetheilte Fortbestehen der Union in die Schranken

treten zu müssen, als der Süden an sein Recht,

aus einem völkerrechtlichen Verbände auszutreten, in
dem er feine Interessen verletzt sah.

Einzig und allein diese tiefwurzelnde Rcchtsüber-

zcugung hat jcne Ausdauer und Opferfähtgkeit
ermöglicht, die beide Theile bekundet. Die Gerechtig-
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feit forbert, bfef üor allem auf ber ©eite be« ©ü*
ben« anjuerfennen. Ser ©üben batte bai £>ö*fte ge*
leiftet, wa« ein friegfüferenbe« Solf ju leiften oermag;
er featte wiberftanben, fo lange ein SBiberftanb no*
bie fcrnfte Slu«ft*t auf bett ©leg bot. 3n bem

Slugenblicf aber, al« ft* biefe Slu«ft*t oerftblof,
nafem er bie ©ntf*eibttng, bfe ba« ©*wett, an ba«

er felbft appeflirt, gegefeen, au* üoti unb ganj fein.

SRa*bem bie grofen .jjeerförper, bie aflein eine ©nt*
ftfeefbung, fei e« eine allgemeine, fei c« eine lofale,

ju gefeen ücrmo*ten, aufgelöst waren, rufeten aflfeit«
bfe SBaffett. Son einem ©ueriflafrfeg, ben man
oielfa* oorau«gefagt featte, war nlrgenb« bie SRebe.

3m ©üben wie im SRorben wanbten ft* aller häitbe
fofort bcr bürgerlicfeen Slrbeit ju. ©ed)« 3Bo*en
na* ber ©ntftfeeibung oon SRi*monb, unmittelbar
na* bcr Äapitulation in Sera«, arbeitete ber Sele*

grapfe wieber ungeftört jwtftfeen SRew=Drtean« unb

SRew=2)orf.

Sefonber« intereffant ift bie Serglei*ung ber 8ei*

ftungen ber Sereinigten in bem @eeeffton«frieg, mit
ber ber ©nglänber im Ärfmfrfeg, worin gefagt wfrb:
SIRan oerglet*e nur mit ben Seffiungen be« SRorben«

bfe bc« ftoljen, ftet« auf grofe auswärtige Unter*

nefemttngen angewiefenen ©nglanb. Sie britifebe

Slrmeeüerwaltung feat e« nitfet üerjianben, ifer fleine«

Httx oon 30,000 SIRann in bet Ärim au* nur
einen SBinter feintur* üor bem äuferften SIRangel

ju ftfeüften. Sie @eema*t ©nglanb« feat bie feafen*

arme rufftftfee Dfifeefüfte faum wirffam ju felofiren

oermo*t, wäferenb bet üöllig ungerüftet in ben Ärieg
efntretenben Union wenige SIRonate genügten, eine

glotte ju fmprootftrcn, bie an bet amerifantftfecn

Dfifüfie ben breffa*en SRaum umfpannte unb mft

wenigen Stu«nafemen ben überall« jafelref*en. Sit**
ten unb $äfen ben Serfefer mit bem offenen SIReere

üerftfelof.
Ser eifemen Äonfeguenj, mit ber Sinfoln fein

Srogramm bur*füferte, läft ber Htxx Serfaffer ootle

©ere*tfgfeft wfberfaferen.
SBir wollen fefemft unfern Slu«jug f*liefen unb

oerweifen auf ba« SBerf felfeft. SBenn bfefe« au*
mefer oon politiftfeem unb gef*i*tli*em al« mili*
täiiftfeem 3ntereffe ift, fo wirb bo* au* ber SIRili*

tär baffelbe nitfet ofene Sefricbigung au« bet Hanb
legen. 3" xotnla, fräftfgen 3"9fn flnb bie flrate*

gif*en Dperationen auf ben oerf*febenen Sfeeatern

be« ungefeeuer au«gebefenten Ärfeg«f*auplafte« unb

ifer Sufammenfeang bargefteflt. Sa« rf*tige Urtfeeit

unb ber ftrategif*e Slid be« Htn. Serfaffer« oer*

leifeen ber Slrbeit, wel*e afle ©reigniffe ri*ttg ju
beteu*ten oerftefet, ein grofe« Sntereffe.

JDte f. f. öflteichifebe Infanterie, ©ebanfen
üfeer ifere Sergangenfeeit unb ©egenwart, wie

ifere SIRiffion fn Sufunft. SBien. Sertag oon

8. SB. ©eibel unb ©ofen. 1869.

©eit bem für Deftrei* oerfeängnifoollen 3nfev

1866 ifi ber Sü*ermarft mtt einer Unjafet oon Sro*

*üren, wel*e Serbefferttng«üorf*läge entfealten, übet*

f*wemmt worben. Sie oorliegenbe Slrbeit jet*net

ji* oot üielen anbern bur* ©ebtegenfeett au«, unb

wir ftefeen niefet att, fte für ba« SEBerf eine« na*=
benfenben, gebilbeten Dfftjfer« ju erflären. Dfewofel
wir mft ben barfn entwtcfelten Slnfufeten niefet immer
efitüerfianben ftnb, fo fealten wir e« bo* niefet am
Slaft, auf bie bejügti*en ©teflett näfeer einjugefeen,
ba un« bie öftrei*if*en Slrmeeüerfeältniffe ju fern
liegen, ©ine ftböne ®pra*e unb Siefe be« @e*
battfen« oerlelfeen ber Sro*üre befonbern SBertfe.
SBir bebauern, baf ber Hx- Serfaffer feinen SRamen

ni*t genannt feat. SBenn er glaufet, eö nitfet tfeun

ju bürfen, fo bewei«t un« btefe« — umfomefer
ba ba« ©anje fefer taftooll gefealten ift — baf e«

mit bem gerüfemten öftref*if*en gortf*rltt nitfet fo

weft feer fefn bürfte, jum minbeften aber, baf bfe

alte Slbnefgttng ber feofeen SIRilitärbefeörben gegen
benfenbe unb befonber« ftfereibenbe Dfftjiere no*
nitfet überwunben tft.

(3xba,tnofftnfa)aft.

($er Sruppenjufammenjug in Sidre) ffl bcr erfte, welker
fett bei ©infüfjtung bcr »fjintettabitng«waffcn ftattftnbet. ©te

SRanöoer, in benen ttn« bet bemfelben bte SSctänbertmgcn, weldje

burdj bfe SKcubewaffnung In bcr Saftif bebingt jtnb, jur 9ln<

fdjauttng gcbiadjt werten, büifen um fo größere« Sntereffe bieten,

al« ben lettenben Sßerfönlfdjfctten bte ©runbfäjje bcr alten Safttf
ntdjt Ijinbcvnb tn ben SEBeg treten werben. ©a an bem bieg»

fälligen Sriippenjufammcnjug nur Sruppen bcr franjöfif^en
©djwelj Sljcfl nebmen unb unfern ©cncraljtabSofftjicren wentg

©elegenbeit jur SSelctjrung unb bcfonbci« gröpern Sruppen»

oeretnigungen beijuwobnen geboten tft, fo bätten wir febr ge»

wünfdjt, bap eine größere Jlnjatyl berfelben fommanbfrt worben

wäre, ben SRanöoern bcijttwoljncn. ©iefe« glätte allcvbtng« bem

©taate einige 9lu«lagen ecrurfad)t, todj wäre ber Stuften oljne

Sweffel größer gewefen, «nb bfe Dfftjfcve Ijattcn meljv gelernt

at« tamal«, at« man fte leftte« 3a$r ben Snfpeftoren jur Sie*

glcttung jutfycllte.

— (Sruppcnjufammcnjug.) Hauptquartier SBifere. #r. Dberft

$l)itfppin, Sljef bc« Sritppenjufammcnjug«, t>at am 6. b. SRt«.

an bie einrütfenben Sruppen folgenben Sagcsbefcfyt crlaffen:

Dffijiere, Unterofftjiere unb ©olbaten! ©er ©iotfion«fomman*
bant b«fpt ©ud) fm Stauten bc« SSaterlanbe« wtdfommen. 3«'
bem Qui) bfe efbg. Sctjöibcn ju biefem Sruppenjufamtnciijug

berufen lj«bcn, Ijaben fie (Sud) einen SBewci« bc« SBertrauen« gc»

geben, beffen Sljr (Sud) würbig jeigen wertet, ©te übergeben

fn ber Sljat ©urer SnteUigcnj, (Surem $atrtott«mu« unb (Surcm

militärifden ©eift bie ©orge ba« crftcmal bei einem Sruppen*

jufammenjug bfe Sßeränbcrungen anjuwenben, welche glefcljjcltfg

In bcr Saftif, ber Bewaffnung unb ber S3ellcfbung unferer Slrmee

ftattgefunben Ijaben. ©le efbgcnöffifdje Sefcörbe wenbet überbief

für bfe Sitfammcnfetjttng be« Sruppenjufammenjitg« ba« neue

©Aftern ber Scrrttoriafc© ioiftonen an. 3d) ljabe bft fefte lieber*

jeugung, taß bet gefunbe unb fräftfge Äorp«getft, bcr bie alten

©ioiftonen belebte, fid) in ber III. ©iotfion wieberfinben wirb,

weldjer burd) ba« weit au«gebebnte ©efübl bcr terrttorfaten 3u--

fammengcf,ötfgfcit nod) »erftärft wtrb. ©le III. ©ioifion »tU

jidj iw<% 3$re 3Rllitär*3itftruftion, ©(«jfplfn unb adgemeine

Aufführung au«jeld)nen.

Dfpjicre, Unterofftjiere unb ©olbaten! $(cr i(t, wa« ba«S8a<

tcrlanb oon (Sudj erwartet. ©Iefe« ber Sribut, ben fljr ffjm ab«

jutragen fo glüdltdj fetn werbet. 31ir werbet begreifen, baß un<

fere 3Jtflitär=(Sfnri$tungen, wctdje efnjfg unb adeln beftimmt

fmb, unfeve SReutralttät refpefttten ju madjen, felbft bfe wirf«

famftc ©idjerung bc«ienfgcn ftnb, wctdje« füt un« ba« Saterlanb

ijt: ©a« 2anb unb bfe grelfjeft! SBir werten bat.« mft

greuben bfe Unbequemltdjleften unb anftrengungen biefe« furjen

SRtlftätblenfle« ertragen. ÜBenn ble Stnjtrengung etwa« tjart er«
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Kit fordert, dieß vor allem auf der Seite des Südens

anzuerkennen. Der Süden hatte das Höchste

geleistet, was ein kriegführendes Volk zu leisten vermag;
er hatte widerstanden, so lange ein Widerstand noch

die fernste Aussicht auf den Sieg bot. In dem

Augenblick aber, als sich diese Aussicht verschloß,

nahm er die Entscheidung, die das Schwert, an das

er selbst cippellirt, gegeben, auch voll und ganz hin.
Nachdem die großen Hecrkörper, die allein eine

Entscheidung, sei es eine allgemeine, sei cs eine lokale,

zu geben vermochten, aufgelöst waren, ruhten allseits
die Waffcn. Von einem Guerillakrieg, den man
vielfach vorausgesagt hatte, war nirgends die Rede.

Im Südcn wie im Nordcn wandtcn sich allcr Hände

sofort dcr bürgerlichen Arbeit zu. Sechs Wochen

nach dcr Entsckcidung von Richmond, unmittelbar
nach dcr Kapitulation tn Texas, arbeitete der

Telegraph wieder ungestört zwischen New-Orleans nnd

New-York.
Bcsonders intercssant ist die Vcrglcichung der Lci-

stungcn der Vereinigten in dem Secessionskrieg, mit
der der Engländer im Krimtrieg, worin gesagt wird:
Man vergleiche nur mit den Leistungen des Nordens
die dcs stolzen, stets anf große auswärtige
Unternehmungen angewiesenen England. Die britische

Armeeverwaltung hat es nicht verstanden, ihr kleines

Heer von 30,000 Mann in der Krim auch nur
einen Winter hindurch vor dcm äußersten Mangel
zu schützen. Die Seemacht Englands hat die hafen-

armc russische Ostseeküste kaum wirksam zu blokiren

vermocht, während der völlig ungerüstet in den Krieg
eintretenden Union wenige Monate genügten, eine

Flotte zu improvtsiren, die an der amerikanischen

Ostküste den dreifachen Raum umspannte und mit
wenigen Ausnahmen den überaus zahlreichen. Buchten

und Häfen den Verkehr mit dem offenen Meere

verschloß.

Der eiserncn Konscqucnz, mit der Linkoln sein

Programm durchführte, läßt der Herr Verfasser volle

Gerechtigkeit widerfahren.
Wir wollen hiemit unsern Auszug schließen und

verweisen auf daö Werk selbst. Wenn dieses auch

mehr von politischem und geschichtlichem als
militärischem Interesse tst, so wird doch auch der Militär

dasselbe nicht ohne Befriedigung aus der Hand
legen. Jn wenig kräftigen Zügen sind die

strategischen Operationen auf dcn verschiedenen Theatern
des ungeheuer ausgedehnten Kriegsschauplatzes und

ihr Zusammenhang dargestellt. Das richtige Urthcil
und der strategische Blick deS Hrn. Verfassers

verleihen der Arbeit, welche alle Ereignisse richtig zu

beleuchten versteht, ein großes Interesse.

wir stehen nicht an, sie für das Werk eines

nachdenkenden, gebildeten Offiziers zu erklären. Obwohl
wir mit den darin entwickelten Ansichten nicht immer
einverstanden sind, so haltcn wir es doch nicht am
Platz, auf die bezüglichen Stellen näher einzugehen,
da uns die östreichischcn Armeeverhältnisse zu fern
liegen. Etne schöne Sprache und Tiefe des

Gedankens verleihen der Brochüre besondern Werth.
Wir bedauern, daß der Hr. Verfasser seinen Namen
nicht genannt hat. Wenn er glaubt, eö nicht thun
zu dürfen, so beweist uns dieses — umsomehr
da das Ganze sehr taktvoll gehalten ist — daß es

mit dem gerühmten östreichischen Fortschritt nicht so

weit hcr scin dürfte, zum mindesten aber, daß die

alte Abneigung der hohen Militärbehörden gegen
denkende und besonders schreibende Ofsiziere noch

nicht überwunden tst.

Die k. k. östreichische Infanterie. Gedanken

über ihre Vergangenheit und Gegenwart, wie

ihre Misston in Zukunft. Wien. Verlag von
L. W. Seidel und Sohn. 1869.

Seit dem für Oestreich verhängnißvollen Jahr
1866 ist der Büchermarkt mit einer Unzahl von Bro-
chüren, welche Verbcsserungsvorschläge enthaltcn,
überschwemmt worden. Die vorliegende Arbeit zeichnet

sich vor vielen andern durch Gediegenheit aus, und

Widgeno ssen schuft.

(Der Truppenzufammenzug in Biöre) ist der erste, welcher

seit dcr Einführung dcr Hinterladungswaffcn stattfindet. Die

Manöver, in dcncn uns dci dcmsclbcn dic Veränderungen, welche

durch die Neubewaffnung tn dcr Taktik bedingt sind, zur An<

schaumig gcbracht wcrden, dürfen um so größeres Interesse bieten,

als den leitcndcn Persönlichkeiten dic Grundsätze der alten Taktik

nicht hindernd in den Wcg trctcn wcrden. Da an dem

dießjährigen Truppenzusammenzug nur Truppen der französischen

Schweiz Theil nehmen und unsern GcncralstabSoffizicren wcnig

Gclcgcnhcit zur Bclchrung und bcsonders größer» Truppen-
Vereinigungen beizuwohnen geboten ist, so hätten wir sehr

gewünscht, daß eine größere Anzahl derselben kommandirt worden

wäre, den Manövern beizuwohnen. DicscS hätte allerdings dcm

Staate einige Auslagen verursacht, doch wäre der Nutzen ohne

Zweifel größer gewesen, und die Offiziere hätten mehr gelernt

als damals, als man sie letztes Jahr dcn Inspektoren zur Be-

gleiiung zutheilte.

— (Truppenzusammenzug.) Hauptquartier Bière. Hr. Obcrst

Philippin, Chef dcê Truppenzusammenzug«, hat am 6. d. MtS.

an die einrückenden Truppen folgenden Tagesbefehl erlassen:

Ofsiziere, Unterofsizicre und Soldaten! Dcr Divisionskommandant

hcißt Euch im Namcn deS Vaterlandes willkommen.

Indem Euch die cidg. Behördcn zu diesem Truppenzusammenzug

berufen haben, haben ste Euch einen Beweis des Vertrauens ge»

geben, dessen Ihr Euch würdig zeigen werdet. Sie übergeben

in der That Eurer Intelligenz, Eurem Patriotismus und Eurem

militärischen Geist die Sorge das erstemal bei einem

Truppenzusammenzug die Veränderung«,, anzuwenden, welche gleichzeitig

in dcr Taktik, der Bewaffnung und der Bekleidung unserer Armee

stattgefunden haben. Die eidgenössische Behörde wendet überdieß

für die Zusammensetzung de« TruppenzusammenzugS da« neue

Systcm der Territorial-Divisionen an. Ich habe die feste

Ueberzeugung, baß der gesunde und kräftige Korpsgeist, der die alten

Divisionen belebte, sich in der III. Division wiederfinden wird,

welcher durch das weit ausgedehnte Gefühl der territorialen

Zusammengehörigkeit noch verstärkt wird. Die III. Division will
sich durch Ihre Militär-Instruktion, Disziplin und allgemeine

Aufführung auszeichnen.

Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten! Hier Ist, wa« das

Vaterland »on Euch erwartet. Dieses der Tribut, den ihr ihm

abzutragen so glücklich sein werdet. Ihr werdet begreifen, daß

unsere Militär-Einrichtungen, welche einzig und allein bestimmt

sind, unsere Neutralität respcktiren zu machen, selbst die

wirksamste Sicherung desjenigen sind, welches für unS da« Baterland

ist: Da« Land und die Freiheit! Wir werden daher mit

Freudcn die Unbequemlichkeiten und Anstrengungen diese« kurzen

Militärdienstes ertragen. Wenn die Anstrengung etwa« hart cr-


	

